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M den 1. Mai alles gerüstet
Reichsminister Dr. Eöbbels besichtigt das Tempelhofer Feld

Berlin , 27. April . Auf dem Tempelhofer Feld , dem Schau¬
platz des Staatsaktes am 1 . Mai , fand am Freitag durch Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Eöbbels
eine Besichtigung statt , zu der die Vertreter sämtlicher für die
Organisierung des Aufmarsches in Betracht kommenden Behör¬
den und Organisationen erschienen waren.

Ministerialrat Eutterer erstattete dem Minister eingehend
Bericht über die Vorbereitungen und die Abwicklung der Ver¬
anstaltung . Minister Dr . Eöbbels interessierte sich eingehend auch
für die Vorbereitungen zum Wohl und Wehe der Aufmarsch¬
teilnehmer . Etwa 8000 Sanitäter werden Hilfesuchenden den
ersten Beistand leisten können und mehr als 400 Aerzte stehen
einsatzbereit zur Verfügung . 16 große Rettungsstellen nehmen
ernstlich Erkrankte so lange auf , bis sie von einem der 30 zur
Verfügung stehenden Rettungswagen ins Krankenhaus geschafft
werden können. Diese Maßnahme ist auch im Vorjahr vorsorg¬
lich getroffen worden , obwohl am 1 . Mai 1933 nicht ein einziger
ernstlicher Unfall zu verzeichnen war . Da der größte Teil der
Kundgebungsteilnehmer ungefähr zehn bis zwölf Stunden auf
den Beinen sein wird — den An- und Abmarsch mitgerechnet —
stehen ihnen in annähernd hundert Verkaufsständen Limonade,
Kaffee und andere Getränke zur Verfügung ; auch 5S OOO Liter
Trinkwasser stehen bereit.

Die Aufmarschleitung hat ein Kleinluftschifs gechartert, von
dem aus etwaige Verstopfungen der Züge der Aufmarschleitung
funkentelegravhisch gemeldet werden . Vor allem soll die Be¬
obachtung aus der Luft der Aufmarschleitung Kenntnis geben,
wenn das Feld besetzt ist, so daß die noch anflutenden Masten
rechtzeitig nach dem nahe am Feld gelegenen Neuköllner Volks¬
park geleitet werden können, wo ebenfalls große Lautsprecher
aufgestellt sind.

Jas amtliche Programm am 1. Mat
Berlin , 27 . April . Das Reichsministerium für Volks¬

aufklärung und Propaganda veröffentlicht soeben das fol¬
gende amtliche Programm der Veranstaltungen am natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes.
1. : Mai -Höhenfeuer auf dem Brocken , Beginn 30 . April,

23 .45 Uhr , Maisingen der Hitlerjugend , Rede des
Reichsjugendführers Baldur v. Schirach.

2. : 9 Uhr Zugendkundgebung im Lustgarten,
Chor aus den Meistersingern „Wacht auf"

, Leitung
Prof . Dr . Stein,

Rede des Reichsministers Dr . Eöbbels,
Horst Wessel -Lied,
Ansprache des Führers,
Deutschlandlied,
Porbeiziehen des Festzuges.

Der Festzug, der Darstellungen aus dem alten
Brauchtum und dem gewerblichen und handwerk¬
lichen Leben versinnbildlichen wird , nimmt Aufstel¬
lung am Knie in Charlottenburg und zieht danach
über die Charlottenburger Chaussee, Brandenburger
Tor , Straße Unter den Linden , wo er bei Beendi¬
gung der Kundgebung eintreffen wird.

3 . : 12 Uhr : Empfang der Arbeiterabordnungen aus dem
Reich in der Reichskanzlei, Reichsminister Dr . Eöb¬
bels und der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Stabsleiter der PO . Dr . Robert Ley, stellen die Ar¬
beiter dem Führer vor . Die Arbeiter sammeln sich
bis 11 .30 Uhr auf dem Pariser Platz und fahren von
da geschlossen zur Reichskanzlei.

4. : 14 Uhr : Festsitzung der Reichskulturkammer in der
Staatsoper Unter den Linden,

Festliches Präludium von Strauß,
Rede des Präsidenten der Reichskulturkammer Reichs¬

minister Dr . Eöbbels und
Verkündung des Film - und Buchpreises 1933,
Festmusik aus Lohengrin von Wagner , es spielt die

Staatskapelle Berlin unter Prof . Heger.
5. : 16 Uhr : Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld,

Ankunft des Führers,
Chor,
Eröffnung : Reichsminister Dr . Eöbbels,
Rede des Führers,
Horst Wessel -Lied
Großer Zapfenstreich
Deutschlandlied,
Schlußwort : Stabsleiter der Deutschen Arbeitsfront

Staatsrat Walter Schumann.
Es spielen fünf Musikk

'
orps der Reichswehr unter Lei¬

tung von Pros . Schmidt.
Es singen 2000 Männer des Berliner Sängerbundes

unter Leitung des Bundeschormeisters Studienrat
Miesner.

K. : 19 .15 Uhr : Schlußkundgebung im Lustgarten,Rede des preußischen Ministerpräsidenten General
Hermann Eöring.

SMchlml» und dir Abktislmigsstagk
RMsaußenniiliistkr Freiherr von Neurath vor Vertretern -er deutschen Presse

Berlin , 27. Avril . Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath hielt am Freitag abend vor einem Kreis von Vertretern
der deutschen Presse eine Rede , in der er u . a . folgendes aus-
sührte : Die seit mehr als 6 Monaten gesuhlten Verhandlungen
zwischen den hauptsächlich beteiligten Großmächten find von
Frankreich brüsk abgebrochen worden und zwar mit einer Be¬
gründung , die die schwersten Beschuldigungen gegen Deutschland
in sich schließt.

Die in der französischen Note gegen Deutschland gerichteten
Angriffe und Vorwürfe sachlich im einzelnen zu entkräften,
scheint mir allerdings kaum erforderlich zu sein . Es ist ja leicht
zu sehen und ist sicherlich nicht nur in Deutschland erkannt wor¬
den, daß die wahren Gründe für den schwerwiegenden Entschluß
der französischen Regierung in anderen Dingen liegen , als den
von ihr jetzt beanstandeten Zahlen unseres letzten Webretats.
Muß es nicht von vornherein einem jeden , der die Dinge na¬
türlich und einfach sehen will , in Erstaunen setzen, daß eine Re¬
gierung , deren eigene Mehrausgaben sich iw letzten Fahre aus
über 18 Milliarden Franken beliefen, Alarm schlägt wegen des
auf 8S0 Millionen Reichsmark bezifferten Wehretats ihres Nach¬
barlandes ? Ist es nicht befremdend , wenn die französische Re¬
gierung die diesjährige Erhöhung des deutschen Wehretats um
etwa 220 Millionen RM . als eine Friedensbedrohun « brand¬
marken will , obwohl der größte Teil dieser Summe für die ge¬
rade von Frankreich geforderte Umwandlung unserer Reichswehr
in Aussicht genommen worden ist ? Hat nicht Frankreich selbst
seine Mehrausgaben in den letzten Fahren trotz der schweben¬
den Abrüstungsverhandlungen wiederholt sprunghaft erhöht?

Und kann eine Macht , die über die gewaltigste militärische
Luftrüstung der Welt verfügt und ihre eigene hochentwickelte
Zivilluftfahrt mit den größten Mitteln unterstützt, wirklich ernst¬
lich in Sorge darüber sein , daß Deutschland, um seine Zivil¬
bevölkerung durch besondere Einrichtungen in den Ortschaften
gegen feindliche Luftangriffe zu schützen, den Betrag von 50 Mil¬
lionen und daneben für die Reorganisation der seit Jahren dar¬
niederliegenden Zivilluftfahrt den Betrag von 160 Millionen
RM . in seinem Etat bereitstellt ? Man braucht nur das von der
englischen Regierung veröffentlichte Statement vom 16. April
d . I ., das die letzte deutsche Stellungnahme kurz zusammenfatzt,
der gleich darauf veröffentlichten französischen Note an England
gegenüberzustellen , und zu erkennen, daß das Verhalten Deutsch¬
lands nicht den geringste» stichhaltigen Grund für die plötzliche
Flucht aus den Verhandlungen darbot . Die französische Regie¬
rung will den entscheidenden Gesichtspunkt für die Beurteilung
des deutschen Wehretats allein aus der Tatsache entnehmen,
daß die Versailler Vertragsregelung noch durch keinen anderen
Vertrag ersetzt sei. Ich verzichte darauf , diesen Standpunkt durch
den Hinweis zu widerlegen , daß die militärischen Klauseln des
Versailler Vertrages überhaupt nichts über die Höhe des deut¬
schen Wehretats enthalten und daß die etatsmäßige Bereitstellung
von Mitteln noch nicht mit ihrer tatsächlichen Verausgabung
gleichbedeutend ist. Denn wett wichtiger ist es, sich klarzumachen,
was der französische Standpunkt im Prinzip besagt. Er läuft
darauf hinaus , daß die Behandlung der Abriistungsfrage im !
freien Belieben der hochgerüsteten Staaten steht, daß Deutsch - i
land dagegen geduldig abzuwarten hat , was sie beschließe », und !
daß es selbst dann kein Recht hätte , etwas zu fordern und zu «
tun , wenn die anderen Mächte nach den bisherigen acht Jahren s
»och weitere zwei oder fünf oder zehn Jahre ergebnislos ver- !
bandeln und dabei ihre eigenen Rüstungen fortgesetzt steigern.
Ichgestehe offen, ich habe es nicht für möglich gehalten , daß eine !
Regierung bei dem jetzigen Stand der Dinge und angesichts der j
ganzen Art , in der wir die Verhandlungen mit ihr geführt
haben , heute noch ernsthaft mit einer solchen These hervortreten
könnte. Sie stellt das ganze Fundament der Abriistungsfrage i
nicht nur in rechtlicher, sondern auch in politischer und historischer l
Beziehung einfach auf den Kopf. j

Die Signatarmächte find seit langem nicht mehr frei , in der
Abriistungsfrage nach beliebigem Ermessen und Gutdünken zu
bandeln . Sie haben in den Verträgen von 1919 dem Problem
seine konkrete Form dadurch gegeben, daß sie einerseits die Zen¬
tralmächte zur restlosen Entwaffnung gezwungen , daß sie an - j
dererseits aber diese außerordentliche Maßnahme vertraglich als I
ersten Schritt zur Durchführung der allgemeinen Abrüstung fest-
gelegt haben. Die Leistung Deutschlands ist bis zum letzten
Buchstaben des Vertrages erfüllt worden . Die seit Jahren fäl¬
lige Gegenleistung , die Durchführung der allgemeinen Abrüstung
steht vollständig aus , und nirgends ist ein Anhaltspunkt dafür
gegeben, daß sie in absehbarer Zeit bewirkt werden würde . Das
ist die wirkliche Grundlage des Abrüftungsvroblems . Es hat
lange genug gedauert , bis endlich die Abrüstungskonferenz zu-
sammenberufeu wurde . Aber sie ist doch schließlich zusammenbe¬
rufen worden , und so fruchtlos ihre Verhandlungen auch geblie¬
ben sind , das eine ist dadurch doch wenigstens gegenüber der jetzt
von Frankreich beliebten These klar gestellt und zur allseitigen
Anerkennung gebracht worden , daß nämlich eine Fortdauer des
Zustandes einseitiger Entwaffnung Deutschlands inmitten sei¬
ner bochaerüfteten und auch in ihren künftigen RLstungsmaßnah-

men unbeschrankte Nachbarn eine flagrante Rechtswidrigkeit und
eine politische Unmöglichkeit sein würde . Ein einfaches Ver¬
bleiben Deutschlands bei dem ihm in Versailles amgezwunge-
nen Rüstungsregime wäre deshalb nur dann in Frage gekom¬
men. wenn die anderen Mächte sich entschlossen hätten , ihre Rü¬
stungen auf das gleiche Niveau herabzusetzen. Aber diese Forde¬
rung ist kategorisch abgelehnt worden , und seitdem konnten sich
die Verhandlungen , soweit sie Deutschland betrafen , nur noch
um die Frage bewegen, auf welche andere Weise die deutsche
Gleichberechtigung zu verwirklichen wäre . Das ist in der bekanu-
ten Fünf -Mächte-Erklärung vom Dezember 1932 ausdrücklich
und bindend festgelegt und durch die seitherigen Abrüstungsver¬
handlungen . so ergebnislos sie auch sonst verlaufen sind bestä¬
tigt worden . Mit Recht bat deshalb die deutsche Regierung in
ihrem an die französische Regierung gerichteten Memorandum
vom 13. März ds . Js . es als eine selbstverständliche, von alle»
Seiten längst anerkannte Talsache bingestellt , daß kür Deutsch¬
land unter keinen Umständen mehr ein Riistungsstand in Be¬
tracht kommen könne , wie er in Versailles festgelegt wurde.

Will man aber schon nach rein formalrechtlichen Grundsätze«
urteilen , dann sollte man sich die Frage oorlegen , wem wohl da»
bessere Recht zur Seite steht, ob Frankreich , wenn es dm These
seiner letzten Note vertritt , oder Deutschland, wenn es jetzt etwa
daraus bestehen wollte , seine Gleichberechtigung sofort und un¬
eingeschränkt bis zu dem Maße verwirklicht zu iehen, das de«
RüstungsstanLe der hochgerüsteten Staaten , vor allem Frank-
:eichs . entspräche?
Deutschland bat diesen Anspruch nicht erhoben . Es hat zwar

an der Gleichberechtigung als Grundsatz und an seiner Verwirk¬
lichung als dem künftigen Endziel festgehalten , bat sich aber i«
nüchterner , realvolitischer Würdigung der gegebenen Verhält¬
nisse dazu verstanden , für die erste Abriistungskonvention ei«
Regime zu akzeptieren, das nur einen äußerst bescheidenen Teil
jenes Endzieles in die Tai umsetzl . Wir haben an diesem maß¬
vollen Standpunkt auch dann festgehalten , als sich immer deut¬
licher herausstellte , daß mit irgendwelchen erheblichen Abrü-
stungsmabnabmen der hochgerüsteten Staaten , insbesondere
Frankreichs , nicht zu rechnen war . Wir haben auf alle Anoriffs-
waffeu von vornherein verzichtet. Wir haben erklärt , daß wir
jede auch noch so weitgehende Rüstungsbeschränkung für Deutsch¬
land annebme» würde », wenn das auch seitens der andere»
Mächte geschieht . Wir haben es also in die Entschließung der
anderen Mächte gestellt, welche Waffenarten künftig überhaupt
noch allgemein als zugelassen gelten sollen In Ser besonder»
wichtigen Frage der Luftrüstung haben wir . wie sich aus dem
erwähnten Statement der englischen Regierung ergibt , auch hin¬
sichtlich der Quantität unserer Forderungen die weitgehendste»
Zugeständnisse gemacht. Daneben haben wir uns mit der Einfüh¬
rung einer wirksamen Kontrolle einverstanden erklärt und ha¬
ben alle denkbaren Garantien , um den nichtmilitärischen Charak¬
ter der politischen Organisationen in Deutschland sicherzustelle »,
gegeben.

Ist es angesichts dieses überall bekannten Sachverhalts über¬
haupt noch verständlich, wenn in der letzten französische » Note
der Vorwurf erhoben wird , Deutschland wolle den anderen Mäch¬
ten seinen Entschluß aufzwingeu , seine Aufrüstung auf alle»
Gebieten und in einem von ihm allein zu bestimmenden Umfang
sortsetze »? Wir sind bis an die äußerste Grenze desjenigen ge¬
gangen , was noch mit unseren vitalen Interessen zu verein¬
baren war.

Auch jetzt find wir
zur Verständigung jederzeit bereit.

Roch letzthin ist zur Erleichterung und Förderung der inter»
nationalen Verhandlungen vom Reichspräsidenten «in besonderer
Bevollmächtigter für die Abriistungsfrage eruauut worden. E»
war niemals unser Ziel , die Frage des künftigen deutsche»
Rüstungsregimes einfach durch einseitige Entschlüsse und Maß¬
nahmen zu lösen. Die Reichsregierung ist sich stets der Tatsache
bewußt gewesen, und ist sich ihrer auch heute bewußt , wie segens¬
reich sich gerade eine Einigung über das Abrüstungsproblem
für die Wiederherstellung des Vertrauens und für die politisch^
und wirtschaftliche Zukunft aller Länder auswirken würde.
Deshalb wünschen wir »ach wie vor das baldige Zustaudekomme»
einer Konvention . Au de» Vorschlägen und Zugeständnissen, wie
wir sie zuletzt gemacht haben , halte » wir fest. Alle Behauptun¬
gen, als ob wir uns nicht nur auf die Vorbereitung einer defen¬
siven Aufrüstung , so»der» «uf die Ausrüstung mit Angriffs¬
waffe» eingestellt hätten , verweise ich anf das entschiedenste in
das Reich der Fabel . Unsere Vorschläge und Zugeständnisse aber
zum Inhalt eines Vertrages zu machen , das steht jetzt nicht mehr
bei uns . sondern bei den anderen Mächten . Nachdem die fran¬
zösische Regierung dem von uns eingeschlagenen, nach unserer
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Anficht allein zweckmäßigen Weg durch ihren plötzliche« Ent¬
schluß verbaut hat . kann es nicht unsere Sache sein , ihn von
neuem zu eröffnen.

Wir find uns über den Ernst und die Schwierigkeiten der
Lage, die durch den letzten französischen Schritt entstanden ist,
«n klaren . Unser Standpunkt ist aber i« rechtlicher, moralischer
»nd politischer Beziehung zu fest gegründet , als daß wir der
« eiteren Entwicklung der Dinge etwa mit Angst entgegeusehen
müßten . Die deutsche Regierung steht glücklicherweise nicht allein
mit ihrer Ueberzeugung. Die englische und italienische
Regierung haben ihre Auffassung über die anzustrebende
Lösung seit langem bekanntgegeben, ein« Auffassung, die in den
entscheidenden Grundlinien mit unserer eigenen übereinstimmt.
Auch die neutralen Mächte haben sich neuerdings mit
Nachdruck für die Notwendigkeit des baldigen Abschlusses einer
Abrüstungskonvention ausgesprochen, die dem Grundsatz der
Gleichberechtigung Rechnung trägt.

So können wir erwarten , daß sich die Gesetze der Vernunft
und der Billigkeit , die in diesem Falle so klar zutage liegen,
schließlich doch Geltung verschaffen werden . Die Reichsregierung
hat dafür , soweit es an ihr liegt , alle Voraussetzungen geschaf¬
fen . Rur ein gegen Angriffe gekichertes Deutschland kann die
Friedensfunktion erfüllen , die ihm im Zentrum Europas ob-
liegt . Ein wehrloses Reich müßte »ach allen Gesetzen der Ge¬
schichte schließlich zu Machtkämpfen und zur Zerrüttung des Kon¬
tinents führen. Mögen die anderen Regierungen die große
khance benutzen , sie ihnen die Reichsregierung unter ihrer star¬
ken und sicheren Führung bietet . Unsere Hand bleibt auch wei¬
terhin zur Verständigung ausgestreckt , und ich wiederhole , was
ich schon öfter erklärt habe : Es kommt nur aus den Entschluß
rer anderen Regierungen an , diese Hand zu ergreifen.

Sr. Schacht über die Aansfettonsermz
(Schluß)

Infolge der Kredit - und Bankenkrache von 1931 ist auch die
zweite heimische Quelle , der in normalen Zeiten vorübergeheird
ausländische Zahlungsmittel entnommen werden können , näm¬
lich die Gold- und Devisenreserve der Reichsbank, völlig zum
Versiegen gebracht worden. Die Kredttrückziehungen haben , da
Deutschland den Kreditrückzahlungswünschen des Auslandes bis
zum Weißbluten nachgekommen ist . den Gold- und Devisenbestand
der Reichsbank aus einen ganz geringfügigen Betrag herab-
stnken lassen . Der Zusammenbruch des internationalen Kredit¬
gebäudes im Jahre 1SS1 hatte verheerende Folgen für den inter¬
nationalen Handel . Die Unterbringung einer bestimmten Wa¬
renmenge an ausländischen Märkten ist heute dreimal so schwie¬
rig wie in den Zeiten , in denen beispielsweise Deutschland seine
Schuldverpflichtungen einging.

Zwei unserer größten Gläubigerländer , England und die Ber¬
einigten Staaten von Amerika , haben durch eine Entwertung
ihrer Währung unsere Ansfuhr aus das empfindlichste erschwert,
indem ste uns auf dem eigenen und an fremden Märkten unter¬
bieten . Die überall eingefllhrten Zollerhöhungen und Einfuhr¬
beschränkungen haben unserem Export weiterhin unüberwind¬
liche Schwierigkeiten in den Weg gelegt , die insbesondere noch
verstärkt werden dadurch, daß man die Boykotthetze gegen deutsche
Waren geduldet hat.

Trotz aller dieser Hemmnisse hat Deutschland bis zum Zuni
1933 seine fälligen Verpflichtungen an das Ausland in fremden
Zahlungsmitteln voll erfüllt . Von diesem Zeitpunkt ab mußten
dir Zahlungen herabgesetzt werden. Heute ist unsere Lage in¬
folge der bereits geschilderten Zustände so . daß auch eine Fort¬
setzung der gegenwärtigen trilweifen Erfüllung in fremder Wäh¬
rung nicht mehr möglich »st. Um die völlige Transferunfähigkeit
Deutschlands iestzuitellen. wäre es natürlich nicht nötig gewesen,
eine internationHe Konferenz zu bemühen,

»denn die Tatsachen
liegen für jedermann klar auf der Hand . Aufgabe der Kon¬
ferenz ist es vielmehr , Abhilsemaßnahmen für die gegenwärtige
Lage zu finden.

Abhilfe kann nur von zwei Seiten kommen : Die eine Mög¬
lichkeit ist eine Steigerung der deutschen Ausfuhr durch Belesung
des Welthandels , die andere ein Entgegenkommen der Gläubiger
in der Höhe der Zinsen, der Hinausschiebung der Tilgung und
ähnlichen Maßnahmen.

Da die Wiederbelebung des Welthandels abhängig ist von
einer oernünitigen Regelung der Schuldensrage , ist es not¬
wendig . das Schuldenproblem entschlossen in Angriff zu neh¬
men. Gerade die jüngste Entwicklung zeigt mit völliger Klar¬
heit . wie der Block der alten Schulden sich einer internationalen
Gejchästsbelebung entgegenstellt. Während sich m den einzel¬
nen Ländern binnenwirtichastliche Belebungserscheinungen gel¬
tend machen , verharrt die Weltwirischaft auf ihrem tiesen Stand,
» eil die Kreditbeziehungen von Land zu Land infolge der not-
leidend gewordenen alten Schulden ins Stocken geraten find.
Ls ergibt sich daher der jeder Vernunft bare Zustand, dag sie-
jenige» Länder , die Rohstofse verbrauchen und industrielle Fer¬
tigprodukte im Ueberfluß Herstellen können, aus Mangel an
fremden Zahlungsmitteln daran gehindert werden , Rohstoffe zu
kaufen und daß diejenigen Länder , die Rohstoffe produzieren,
auf die Einfuhr industrieller Fertigwaren verzichten müssen.
Dieser den eigenen Interessen des Auslandes zuwiderlaufende
Tatbestand zwingt Deutschland, seine Rohstosseinfuhr aus ein
Mindestmaß zu beschränken . Hier stehen wir unter einem Zwang,
den nur eine vernünftige Handelspolitik des Auslandes selbst
ändern kann.

Angesichts dieser Sachlage erscheint es nur vernünftig , Las
Problem auch von der zweiten Seite anzupacken , nämlich den
Störungen , die von den notleidenden alten Schulden auf die
Weltwirtschaft ausgehen , dadurch entgegenzuarbeiten , daß man
die Last der Auslandsschulden durch eine Senkung der Zinssätze
vermindert . Eine solche Zinsherabsetzung würde nicht nur die
Kapitalforderungen des ausländischen Prioatgläubigers inner¬
lich bester machen , sondern sie würde angesichts des niedrigen
Weltzinsniveaus auch moralisch gerechtfertigt sein.

Deutschland ist nach wie vor bereit , zu einer Wiederbelebung
des Welthandels und damit zu einer Steigerung seiner Transfer-
sähigkeit beizutragen , und ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß
auch die Gläubiger das deutsche Schuldenproblem unter diesem
größeren Gesichtspunkt anpacken « erden.

Bon -er Berliner Lronsferkonferenz
Berlin , 27. April . Die Konferenz zwischen den Vertretern

der Gläubiger der lang - und mittelfristigen deutschen Auslands¬
schulden und den Vertretern der Reichsbank ist am Freitag um
15 Uhr zusammengetreten . Leon Fraser, der Präsident der
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in Basel , wurde
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt . Zum Sekretär wurde
Direktor Messing von der Reichsbank ernannt . Es fand ein
vorläufiger Gedankenaustausch über das Transserproblem statt,
der zur Bildung von zwei llnterkomitees mit technischem Cha¬
rakter führte , die ihre Arbeiten sofort aufnehmen . Die Konferenz
wird ihre Aussprache am Samstag fortfetzen.

Ameriklmischrr Eondkigrsandter
in Berlin

Berlin , 27. April . Die amerikanische Botschaft veranstaltete
anläßlich des Eintreffens des vom Staatssekretär der Vereinig¬
ten Staaten in besonderer Mission auf eine europäische
Rundreise entsandten Sondergesandten Richard Wishburn
Child einen Empfang für die Vertreter der deutschen Presse.
Der Sondergesandte hat im Laufe des Donnerstags dem Reichs¬
minister des Auswärtigen . Freiherrn von Neurath , einen Besuch
abgestattet . Er und Freiherr von Neurath haben zu gleicher
Zeit in Rom als Botschafter gewirkt und sind seit dieser Zeit
persönlich befreundet . Im Laufe des Tages hat Herr Child
außerdem noch Besprechungen mit mehreren Vertretern der
Bank - und Jndustriewelt gehabt und dem Reichswirtschafts¬
minister in Begleitung des amerikanischen Geschäftsträgers
White einen Besuch abgestattel Herr Child beabsichtigt, in Ber¬
lin bis zum kommenden Mittwoch zu bleiben . Er beabsichtigt,
auch mit weiteren Vertretern des staatlichen und wirtschaftlichen
Lebens Deutschlands in Fühlung zu treten . Im Anschluß daran
ist unter Umstünden der Besuch einiger Mittelpunkte der deut¬
schen Industrie in Aussicht genommen

Es wurde hervorgehoben , daß im Anschluß an die Londoner
Loeltwirtschaftskonferenz im wirtschaftlichen Gefüge Europas
zahlreiche Verlagerungen eingetreten sind . Infolgedessen habe
Staatssekretär Hüll , der Präsident der Weltwirtschaftskonserenz.
gewesen ist , ebenso wie die gesamte Regierung der Vereinigten
Staaten es für wichtig gehalten , die europäischen Wirtschafts¬
verhältnisse zum Gegenstand einer neuen besonderen Unter¬
suchung zu machen . Herr Child unterstrich, daß es nicht seine
Aufgabe sei . Verhandlungen zu führen oder Vorschläge
zu machen . Die Absicht seiner Regierung sei es, ihre Kenntnis
von den Hindernissen, die sich sowohl in anderen Ländern wie
in Amerika dem regelmäßigen Fließen der Handelsbeziehungen
in Len Weg stellten , zu vertiefen . T>.sses ungeheure Problem
könne nur gelöst werden auf dem Wege gemeinschaftlicher Arbeit.
Es gebe keinen Diktator , der eine neue Weltwirtschaft erzwingen
könne . Es se» ihm bekannt , daß sowohl in England wie in
Deutschland vielfach die Auffassung vorherrsche, es müßten erst
alle inneren politischen und wirtschaftlichen Fragen ins Gleich¬
gewicht gelang ! sein , ehe normale internationale Finanz - und
Handelsbeziehungen wieder geschaffen werden könnten. Indessen
müsse die Welt in vollem Umfange begreifen , daß nur eine
planmäßige Weltwirtschaft mit einiger Wahrscheinlichkeit uns
von der rückläufigen Bewegung befreien könne, die dahin gehe,
daß immer kleinere und kleinere Wirtschaftseinheiten auf der
Basis der Autarkie zu leben versuchten. Die Besprechungen, die
er bis jetzt gehabt habe , hätten nur dazu beigetragen , diese Aus¬
lastung zu bekräftigen.

Nach meiner persönlichen Meinung , der ich schon seit vielen
Jahren anhänge , so erklärte Herr Child , würde die Schaffung
eines neuen wirtschaftlichen Friedens wahrscheinlich tausendmal
wehr dazu beitragen , Kriege zu verhüten , als die Abrüstung und
die Abschließung von Verträgen . In der Zukunst wird deshalb
die wichtigste Aufgabe der Diplomatie gerade darin zu suchen
lein , daß dem Gewebe der Weltwirtschaft neue Fäden hinzu-
gefügt werden Herr Child leimte es ab , sich übe: die Lage
rn Deutschland irgendwie zu äußern , solange er ste noch nicht
aus Eigenem habe beobachten können.

Wie schließlich bekanntgegeben wurde , beabsichtigt er , am
1 Mai dem Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld beizuwohne».

Wag und Paris Mg
Die französischen Blätter zum Prager Besuch Barthous
Paris , 27 . April . Der herzliche Empfang , den Außenminister

Barthou in Prag erhalten hat , wird von der französischen Presse
als bester Beweis für das gute Einvernehmen zwischen beiden
Nationen bezeichnet , die in allen Fragen Hand in Hand gingen,
so daß der Meinungsaustausch in Prag nicht der Bereinigung,
sondern nur der Vertiefung diene . Besonders begrüßt wurden
die herzlichen Trinksvrllche, die Barthou und Benesch bei Fest¬
essen wechselten . Die positiven Ergebniste dieser Aussprache wer¬
den sich nach dem Urteil der Blätter anderwärts zeigen. Bei¬
spielsweise in Genf. Außenminister Barthou habe Benesch . so
berichtet der „Petit Parisien "

, über alle Einzelheiten der letzten
Etappe der Abrllstungsfrage unterrichtet . Die gemeinsame
Taktik, die Frankreich und die Tschechoslowakei beim Wieder¬
zusammentritt des Hauptausschustes der Abrüstungskonferenz
einnehmen würden , werde sich nach der Haltung gewisser Mächte
in der Aussprache richten. Der Sonderberichterstatter des „Ma¬
tin " behauptet , bereits der erste Tag habe volles Einverneymen
in folgenden Fragen gebracht : Abrüstung , Anschluß und römisch"
Protokolle.
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Nur «och die Tschechoslowakei im sranzWchen Fahrwasser
London , 27 April . Zu den französischen Werbungen um Po-lens Gunst schreibt der diplomatische Korrespondent des „Dailo

Telegraph " : Der französische Außenminister Barthou werde i»
Prag feststellen können, daß seine Aufgabe dort viel leichter seials in Warschau. Von allen Verbündeten Frankreichs sei die
Tschechoslowakei letzt der einzige, der in jeder Frage beinah»
unbedingt im französischen Fahrwasser segle . Polen , Rumänien.Jugoslawien und sogar Belgien stimmten mit der französische«
Politik hinsichtlich Deutschlands , der Abrüstungsfrage , des Do.
nauproblems und Italiens nicht völlig überein.

Bclglen sesen dle WrlislimgsvMik
Frankreichs?

Brüstet , 27 . April . Ueber Len Befuch des italienischen Unter»
ftaatssekretärs Suvich in der belgischen Hauprstadt und über sein«
Besprechungen mit Ministerpräsident de Broqueoitte und Außen¬
minister Hymans verlautet aus amtlichen Kreisen , daß der Be¬
such Suvichs auf Wunsch Ser velziichen Regierung erfolgte . Ei
verlautet weiter , Laß die belgüche Regierung die Haltung , du
de Vroqueville in seiner letzten großen Rede Umrissen hattn
nicht geändert hat . und daß der Standpunkt , den Frankreich i,
der Abriistungssrage einnimmt , von der belgischen Reg'erun,
keineswegs geteilt wird . Man hat hier den Eindruck, daß Frank¬
reich beabsichtigt, in Gens vorbeugenoe Maßnahmen gegen ein«
Wiederaufrüstung Deutschlands voczusch' agen . Maßnahmen , mit
Lenen sich Belgien nicht einverstanden erklären könne. Man
weist darauf hin daß Belgien , das stets ein französisch-englisch-
italienisches Abkommen gewünscht habe , sich jetzt vor die Wahl
gestellt sieht , sich entweder einem aus Frankreich und der Klei¬
nen Entente bestehenden Block anzuschließen, oder England und
Italien zu folgen. Es sei klar, so betont man in amtlichen Krei¬
sen . daß Belgien seine traditionelle Politik des Zusammen¬
gehens mit England verfolg« und die gegenwärtige Politik
Frankreichs nicht mitmachen werde . Belgien wolle um jede»
Preis aber auch ein Wettrüsten verhindern.

Bervoi Mer Schulferien am 1 . Mai im SaareeSiet
Saarbrücken , 27 . April . . Wie uns mitgeteilt wird , hat dieser

Tage die Schulabteilung der Regierungskommisston eine Ver¬
fügung an die Direktoren der höheren Schulen des Saargebietr»
der gewerblichen Berufsjchulen und an die Kreisschulleiter ge¬
richtet , in der darauf hingewiesen wird , daß der 1. Mai >n»
Saargebiet weder gesetzlicher noch kirchlicher Feiertag sei undj
daß deshalb an diesem Tage in allen Schulen ordnungsmäßiger
Unterricht stattfinden müsse. Die Regierungskommission ver¬
bietet weiterhin alle über das normale Maß hinausgehendv
Beurlaubungen von Lehrern und Schülern.

Wieder ein großer DoMrand in Polen
Kattowitz , 27. April . Nachdem erst vor kurzer Zeit das Dorf

Morszczenice von einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht
worden war , der 72 Anwesen zum Opfer fielen , wird jetzt ein
neues großes Feuer aus der Wojwodschaft Kielce gemeldet.
Diesmal handelt es sich um das gleichfalls bei Saybusch gelegene
Dorf Strzvrawa , wo ein Brand wütete , der elf Anwesen ein-
Sfcherte . Soweit bisher bekannt , sind Menschenleben nicht zu
Schaden gekommen. Aus Moszczeiuce wird noch ergänzend ge¬meldet . daß außer den vier Dorfbewohnern , die in den Flamme»
umgekommen sind , weitere 12 Personen vermißt werden. Es
wird angenommen , daß sie in den Wäldern umherirren.

Alls Stobt und Land
Altensteig, den 28 . April 1934.

Schmückt die Häuser zum 1. Mai!
„Das deutsche Volk begeht am 1 . Mai d . I . in einer

nationalen Demonstration ohnegleichen die Feier der Ar¬
beit "

. . . sagt Dr . Goebbels in seiner Maikundgebung an
das deutsche Volk.

Und wahrlich : Bereits jetzt rüsten tausend und zehn¬
tausend fleißige Hände für den Tag , an dem sich die ganze
Nation vereint in unerschütterlichem Glauben an die
deutsche Zukunft und in fester Zuversicht auf die niemals
zu brechende Kraft unseres Lebenswillens.

Wenn an diesem gewaltigen Feiertag der Nation die
Arbeit ruht , wenn der Marschtritt der Arbeiterbataillonen
durch die Straßen dröhnt , dann soll ein Flaggenmeer über
Deutschland wogen, wie es in diesem an historischen Ereig¬
nissen gewiß nicht armen ersten Jahr der nationalsozialisti¬
schen Erhebung noch nie gesehen wurde . Wir sind gewiß,
daß der Appell Dr . Goebbels zur Deflaggung und Aus¬
schmückung der Häuser nicht ungehört verhallen wird . Der
persönlichen Initiative des Einzelnen bleibt es überlasten,
sein Haus , sein Fenster würdig zu schmücken und bekrän¬
zen ; jeder einzelne Volksgenosse trägt damit zur Feier des
Tages selbst bei.

Man glaube nicht , seiner Pflicht genügt zu haben , wenn
aus irgend einem Winkel des Hauses verschämt ein Fähn¬
lein herauslugt . Nein ! Die Fahnen müssen prangen in¬
mitten jungen Grüns , inmitten farbenfroh sich webender
Girlanden von Haus zu Haus . Jedes Auto , jedes Fahr¬
rad , jedes Verkehrsmittel überhaupt trägt die Zeichen der
nationalen Revolution . Auch die öffentlichen Verkehrs¬
anstalten , wie Reichsbahn , Straßenbahn tragen ihrerseits
ihr Teil zum Gelingen des Tages bei . Ob Fabriken , Be¬
hörden oder Privathäuser , alle umschließt am 1- Mai das
grünende Band jungfrischer Birken - und Tannenzweige»
über allen gemeinsam rauschen die Fahnen des Reiches.

Die grandioseste Demonstration deutschen Lebenswillens
kennt keine Klassen und Konfessionen mehr . Ueber alles
Trennende hinweg reicht sich das deutsche Volk die Hände
für Arbeit , für Friede und Ehre ! .

Sehe jeder , daß ihn der Nationalfeiertag des 1. Mar
auf dem Posten findet.

Rentenzahlung. Die Invaliden - und Unfall -Renten
werden am Montag , den 30 . April, je vormittags , aus¬
bezahlt.
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Am 1. Mai keine Schrverkriegsbeschädigtenfahrt . — Auf
später verschoben ! Die in einem Teil der Presse auf den
1 . Mai angekündigte Schwerkriegsbeschädigten - Ausfahrt
des DDAC . , die von der Sportabteilung des DDAC . auf
diesen Tag angesetzt wurde , findet in Württemberg am
1 . Mai nicht statt , um die Einheitlichkeit des vorher schon
festgesetzten Programms für den 1 . Mai nicht zu beein¬
trächtigen . Die Ausfahrt der Schwerkriegsbeschädigten
wird zu einem späteren Zeitpunkt in Württemberg nach¬
geholt , wobei es der DDAC . als seine vornehmste Aufgabe
betrachten wird , den Schwerkriegsbeschädigten mit dieser
Ausfahrt einen wirklichen Genuß und eine Freude zu
bereiten.

— Maifeier des Gaststättengewerbes . Da die Belegschaf»
ten und Betriebsführer für das Eaststättengewerbe keine
Gelegenheit haben , an der Feier des Tages der nationalen
Arbeit am 1 . Mai teilzunehmen , werden für diese beson»
dere Festveranstaltungen in der Nacht vom 2 . zum 3 . Mai
stattsinden . Die Darbietungen und Reden der Berliner Ver¬
anstaltungen werden aus alle deutschen Sender übertragen.
Gauverwalter A . Knödel vom REV und Kreisbetriebs¬
gruppenleiter Bahm von der DAF . werden kurze Anspra¬
chen halten . Musikalische Darbielungen der SA .-Kapelle
umrahmen die Feier . Die Lokale sind gleichmäßig im Gau-
gebiet Baden um 12 Uhr nachts zu schließen.

— Der Verkauf des Festabzeichens zum 1. Mai hat begonnen.
Am Freitag hat im ganzen Reich der öffentliche Vertrieb des
Festabzeichens zum Nationalfeiertag des deutschen Volkes be¬
gonnen Die Plakette hat in allen Bevölkerungskreisen außer¬
ordentlichen Anklang gefunden , da sie gerade von den schaffenden
deutschen Volksgenossen als ihr Denkmal der Arbeit angesehen
wird und als Mittel der Arbeitsbeschaffung Tausenden von
deutschen Volksgenossen Arbeit und Brot gegeben hat . Jeder
einzelne bekundet seine Verbundenheit mit dem Arbeiter der
Stirn und der Faust durch das Tragen des Festabzeichens. Der
Verkaufspreis für das Abzeichen ist für das ganze Reich auf
20 Pfg . festgesetzt.

— Arbeitsdienst für Studienassessoren und Lehramtsbewerber.
Der württ . Kultminister hat eine Verordnung erlassen, in der
bestimmt wird , baß männliche und weibliche Studienassessoren
und Lehramtsbewerber , die das 25 . Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben, grundsätzlich verpflichtet sind , vor ihrer Verwen¬
dung im Schuldienst einen Arbeitsdienst von mindestens zehn
Wochen in einem Arbeitslager abzuleisten . Das Nähere wird
in einer Verordnung im Amtsblatt des Kultministeriums be-
kanntgegeben werden.

Calw , 27. April , (ll e b e r f a h r e n . ) Am"
Donnerstag

gingen drei Buben , darunter als ältester der 11jährige Otto
Weber von Holzbronn , beiderseits der Talstraße in Rich¬
tung Teinach. Nachdem ein Lastauto an ihnen vorbeigefah¬
ren war , sprang Weber über die Straße , hatte dabei aber
das Herannahen eines llracher Lieferwagens aus entgegen¬
gesetzter Richtung übersehen und geriet trotz sofortigen schar¬
fen Vremsens des Führers unter den Wagen . Das Kind
war aus der Stelle tot.

Kreis Freudenstadt , 27 . April . Die Zahlderord e n t-
lichen ( stimmberechtigten) Mitglied erdes Kreis¬
tages beträgt 3 0.

Frcudenstadt, 28 . April . (Das Programm der Mai¬
feier .) Die Maifeier steht für Dienstag , den 1 . Mai
1934 folgendes Programm vor : 6 Uhr vormittags Wecken,
7—8 Uhr vormittags Standkonzerte , 9—11 .46 Uhr vorm.
Schuljugendfeier auf dem Festplatz mit anschließender Kin¬
derfeier (Spiele ) . Jedes Kind erhält Wurst und Brezel.
1 .30 Uhr nachmittags Antreten des Festzuges, 2 Uhr nachm.
Abmarsch des Festzuges zum Festplatz durch die Straßender Stadt , 4 Uhr nachm . Uebertragung der Reichsfeier auf
dem Festplatz. Nach Schluß Rückmarsch . 7 Uhr abends bis
1 Uhr nachts Maientanz in der Turnhalle , sowie in den
Easthöfen zum „Sternen "

, „Murgtälerhof "
, „Drei König " ,

„Lamm" und „Promenadehotel "
. Die Belegschaften der

Fabriken wurden in diese verschiedenen Lokale verteilt . Da
es den Angestellten des Gaststättengewerbes nicht möglich
ist, den 1 . Mai mitzufeiern , findet für diese in der Nacht
vom 2 . auf 3 . Mai eine besondere Veranstaltung statt.

Freudenstadt, 28 . April . (Olympia - Prüfungs - Wett¬
kämpfe im Geräteturnen .) Heute Samstag , den 28 . April,abends 8 .30 Uhr finden in der Turnhalle hier Olympia-
Prllfungs - Wettkämpfe zwischen den Mannschaf¬
ten des Brauenbergkreises (Heidenheim ) , Echwarzwald-
kreises und einer Auswahlmannschaft statt . Träger der
Veranstaltung ist der Turnverein Freudenstadt innerhalb
des DT . -Kreises 8 Nagold , dem die Oberämter Horb , Freu¬
denstadt, Neuenbürg , Calw und .Nagold angehören . Die
Leitung der Wettkämpfe liegt in den Händen des Ober-
turnwarts des DT .-Kreises 8 Nagold , Pantle - Calw;das Kampfgericht besteht aus I enne w e i n - Stuttgart
und K l e t t - Tübingen.

Freudenstadt, 26 . April . (Vom Rathaus . ) Der Ee¬
meinderat trat gestern nach mehrwöchiger Pause wieder zu¬sammen . Es wurde zunächst das Ergebnis des Ankaufs
M sämtlicher Marktplatzgärten bekanntgegeben . Mit
Ausnahme des Frauz '

schen Gartens , dessen Eigentümer fürdie Stadt unannehmbar Bedingungen stellte, ist nun der
Lanze Marktplatz wieder in städtischem Besitz. Für den
Dekanats - und Stadtpfarrgarten mußte der Kirchen-
Lemeinde anderes Gelände zur Verfügung gestellt werden.
Zu dem Erwerb der Marktplatzgärtcn ist zu bemerken, daßvor 100 Jahren die Stadt für den Verkauf dieser Plätze
Lanze 3600 Gulden bekommen hat , während dem sie jetztfür den Zurückkauf ein Vielfaches dieses Betrages aufwen¬den mutz. Wie Bürgermeister Dr . Vlaicher mitteilte , sollnun ein Wettbewerb zur künstlerischen Ausgestaltung des
Marktplatzes ausgeschrieben werden . — Zn der gestrigen
Sitzung wurde auch die Erwerbung des Schweickhardt' schenGartens , Ecke Wilhelm -Murr - und Schlageter - Etraße , zumPreis von 3000 Mark einstimmig genehmigt . — Den Sied¬lern der Stadtrandsiedlung hinter dem Schwarzwaldhotelbeim Bahnhof wird ein Darlehen von insgesamt 3000 Mk.
gegeben . Auch genehmigte der Eemeinderat den Vau der
Wasserleitung für diese Stadtrandsiedlung , die einen Be¬
trag von etwa 3200 Mark erfordert . — Beschlossen wurdedie Anlegung eines neuen Steinbruchs oberhalb des
^Schiffs"

. — Bemerkenswert ist aus den Ausführungen des
Vorsitzenden, daß Freudenstadt nur noch sechzig
Arbeitslose hat.

Friedrichstal , 27 . April . (Schwerer Unglücksfall. ) !
Gestern nachmittag verunglückte im Hüttenwerk Friedrichs - !
tal der 32 Jahre alte Sensenschmied Max Grammel,
als er gerade in dem Augenblick an einem der großen
Hämmer vorüberkam , als ein solcher von einem Arbeiter
mit dem sogenannten Schwungschlegel gespannt werden
sollte. Bei dem einen Zentner schweren Schwungschlegel,
der an einex von der Decke hängenden Kette hin - und her¬
bewegt wird , brach der Stiel und der weggeschleuderte
Schlegel traf Max Grammel so, daß er s ch we r v e r l e tz t
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte.

Hechkngen, 27 . April . (Verleumder . ) Unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit verhandelte das Schöffengericht
in Hechingen gegen die Eheleute Kaspar Schilling aus Ran¬
gendingen wegen übler Nachrede und Beleidigung . Sie hat¬
ten in unverantwortlicher Weise einen Lehrer verdächtigt,
unzüchtige Handlungen begangen zu haben . Das Gericht
war der Ansicht, daß die Lehrer energisch gegen derartige
üble Nachrichten geschützt werden müssen und verurteilte
den Angeklagten zu 1 Monat , seine Ehefrau zu 6 Wochen
Gefängnis.

Balingen , 27 . April . (Schwerer Unfall .) Mittwoch
abend wurde ein 76jähriger Mann von Roßwangen von
einem Berliner Auto angefahren , jo daß der Mann beide
Unterschenkel mehrmals brach.

Rottweil . 27 . April . (Die erste Sicherungsver¬
wahrung . ) Gegen den 41 Jahre alten geschiedenen frü¬
heren Händler Josef Maser von Fluorn OA . Oberndorf,
der 34 Vorstrafen wegen Diebstahl , Unterschlagung, Be¬
trugs , Bettel usw . und weitere 13 schwere Strafen wegen
Betrugs i . R . u . a . hat , wurde von der Großen Strafkam¬
mer Sicherungsverwahrung ausgesprochen.

Stuttgart , 27 . April . (Auto fährt in SS . - Ko¬
lon ne . ) Im Königsträßle in Degerloch , unmittelbar hin¬
ter den Tennisplätzen , ereignete sich am Donnerstag abend
ein tragischer Unglücksfall, den ein leichtsinniger und wahr¬
scheinlich betrunkener Autofahrer verschuldete . Der Auto¬
fahrer fuhr in rasender Fahrt in eine ihm entgegenkom¬
mende SS .-Kolonne von etwa 60 Mann , wodurch ein am
Schluß marschierender SS .- Mann namens Mauser schwer
verletzt wurde . Mit lebensgefährlichen Verletzungen, mit
einem Schädel- und einem Beinbruch wurde der Verletzte
ins Marienhospital gebracht. Ein zweiter SS -Mann wurde
nur leicht verletzt. Der Fahrer drehte sofort das Licht ab und
fuhr in überaus raschem Tempo davon.

Amtseinsetzung. Wirtschaftsminister Dr . Lehnich
hat die neuen Mitglieder des Württ . Industrie - und Han¬
delstages und der Handelskammer Stuttgart , an ihrer
Spitze Präsident Fritz Kiehn -Trossingen, persönlich einge¬
setzt . Präsident Kiehn übernahm für sich und seine Mitar¬
beiter in längerer Ansprache das übertragene Amt.

Metzingen. 26 . April . (Vom Blitz zerstört . ) Beidem am letzten Sonntag über unsere Markung hinwegge¬gangenen Gewitter schlug der Blitz in eine Eiche im Maien¬wald . Die Baumkrone wurde vollständig abgeknickt und derStamm bis zum Boden zerschmettert. Einzelne Teile desStammes und der Aeste wurden bis zu 26 Meter weit fort¬
geschleudert . Die etwa 1000jährige Eiche ist dein Unwetter
ganz zum Opfer gefallen.

Reutlingen , 27 . April . (Wieder 19 Prozent Um¬
lage . ) Im Eemeinderat begann die Beratung der ersten
Voranschläge, da der Gesamthaushaltsvoranschlag bis Mitte
Mai verabschiedet sein muß . Wie Stodtpsleger Brucklacher
mitteilte , konnte eine Senkung der Gemeindeumlage nicht
in Frage kommen . Diese wird wie seither auf 19 Prozent be¬
lassen.

Aalen , 2'
« . April . (Ev . Arbeitervereinsta¬

gung . ) Der Landesverband Ev . Arbeitervereine Würt¬
tembergs hält über Pfingsten vom 19. bis 21 . Mai eine Lan¬
desversammlung in Aalen ab . Die Predigt übernimmt Prä¬
lat a . D . Schoell . Nachmittags spricht Stadtpfarrer Dr.
Schreiber- Böckingen über „Die evang . Familie in der evan¬
gelischen Gemeinde"

, abends Oberkirchenrat Schaal über
„Die evang . Männer im Evang . Eemeindedienst"

. Die Ver¬
handlungen der Abgeordneten finden am Montag , die des
Landesausschusses am Sonntag statt.

Mivlln und MunltvortimMrMI
Im Aahlmigsimkrhr

Die Handwerkskammer Reutlingen ver¬
öffentlicht nachstehend einen Aufruf der Spitzenorgani¬
sationen der gewerblichen deutschen Wirtschaft:

„Immer noch müssen im Geschäftsverkehr Mißstände im
Zahlungswesen festgestellt werden , die die Gesundung des
Wirtschaftslebens erschweren und der Stellung des deut¬
schen Gewerbetreibenden als verantwortungsbewußtes
Glied der Volksgemeinschaft nicht entsprechen. Die Spitzen¬
organisationen der deutschen Wirtschaft sehen sich daher zu
folgendem Aufruf veranlaßt:

Die Vertragstreue ist der Grundbegriff alles geschäft¬
lichen Handelns ; daher ist die pünktliche Erfüllung abge¬
schlossener Verträge die erste Pflicht in jedem Geschäftsver¬
kehr . Hiergegen verstößt auch, wer vereinbarte Zahlungs¬
ziele nicht innehält.

Vor allem sind im Zahlungsverkehr folgende Grund¬
sätze zu beachten:
1 . Ob und in welcher Höhe ein Kassaskonto in Anspruch

genommen werden kann» entscheidet sich nach den zu¬
grundeliegenden Abmachungen.

Der Käufer hat kein Recht , in einseitiger Willkür
nicht vereinbarte oder über eine Vereinbarung hinaus¬
gehende Vergütungen für vorzeitige Zahlungen abzu¬
ziehen.

2 . Wer in Zahlungsverzug geraten ist, hat Verzugszinsen
zu leisten.

Immer noch weigern sich Zahlungspflichtige , denen
kraft Vertrages oder Gesetzes Verzugszinsen in Rech¬
nung gestellt werden , dieser Pflicht nachzukommen.
Unter allen Umständen muß die Drohung , wegen einer
solchen Forderung zu einem anderen Lieferanten über¬
zugehen, als unlauteres Eeschäftsgebahren gebrand¬
markt werden .

"

3 . Der Handelswechsel, der an sich ein zweckmäßiges Zah¬
lungsmittel ist, darf nicht der Barzahlung gleichgeachtet
werden . Daher begründet die Zahlung durch Wechsel
selbst bei Uebernahme der Diskontspesen keinen An¬
spruch auf Kassaskonto, weil die Wechselverpflichtung
bis zur Einlösung des Wechsels weiterläuft.

Wer mit Wechseln zahlt, muß , wenn nichts anderes
vereinbart ist, die Kosten tragen , die dem Gläubiger bei
der Verwandlung des Wechsels in Bargeld erwachsen,
also in erster Linie die Diskont - oder Inkassospesen.
(Den Angehörigen des Handwerks wird von der Hand¬
werkskammer dringend geraten , die Zahlungen mit
Wechseln auf ein Mindestmaß zu beschränken und über¬
haupt im Wechselverkehr größte Zurückhaltung zu
üben .)

Absatzkrisen und übermäßiger Konkurrenzdruck haben
früher oft eine Lockerung der Zahlungssitten hervorgerufen
oder begünstigt . Ordnung und Sauberkeit im geschäftlichen
Verkehr erfordern , daß ein Verstoß gegen die vorstehenden
Pflichten künftig als ein mit dem kaufmännischen Stan¬
desbewußtsein nicht zu vereinbarender Mangel an Ver¬
antwortungsgefühl durch die hierfür zuständigen Stellen
gekennzeichnet wird.

Eröffnung der zweiien Braunen Meffe in Stuttgart
Stuttgart , 27. Avril . Mir einem schlichten Festakt wurde an

Freitag im groben Saale des Stadtgartens die zweite Brau»
Messe , die vom 27. Avril bis 13 . Mai ds. Js . in sämtlichen Au»
stellungshallen am Eewerbeballevlatz stattkindet . eröllnet . De,
Landesbeauftragte für Südwestdeutschland des Instituts für
deutsche Wirtschaftsvrovaganda EV . . Berlin . Robert Rützler.
eröfknete die Feierstunde mit einer kurzen Begrüßungsansvra»
che. Darauf ergriff der Gauamtsleiter der NS . - Hago-Gauamti
leitung , Präsident Vätzner, das Wort , um auf Ziel , Zweck
und Sinn dieser 2. Braunen Messe in Stuttgart hinzuweisen.
Als Vertreter der Stadt Stuttgarr svrach Stadtkämmerer Dr.
L» irzel. Anschließend ergriff Wirtjchaitsminister Dr . Lebnich
Las Wort . Er führte u . a. aus , Die Braunen Messen sollen wie¬
der im Kreise der Käuserschicht das Verständnis kür deutsche
Wertarbeit wecken. Man habe beute nach der verhängnisvollen
Inflation industrieller Massenartikel der vergangenen Jahre
wieder erkannt , dab es auch in der Wirischaft ethische Grundsätze
gebe, die nicht ungestraft verletzt werden dürfen Besonders für
Württemberg sei es notwendig , wieder Achtung und Vertrauen
zur Wertarbeit zu wecken. In diesem Sinne erklärte Wirt¬
schaftsminister Dr . Lebnich die zweite Braune Messe in Stutt¬
gart für eröffnet . Die eindrucksvolle Feier schloß mit dem ge¬
meinsamen Gesang des Deutschland- und des borst Wessel -Lie¬
des , dem ein Rundgang durch die Ausstellung folgte , die ein um¬
fassendes Bild deutscher Wertarbeit bietet.

Alelnr Nachrichten aus all« ÜM
4V0 Haustiere von Buffalo -Mücken getötet. Wie au»

Little Fock (Arkansas ) gemeldet wird , sind dort plötzlich rie¬
sige Schwärme , die schwarzen Wolken gleichen , von Buffalo-
Mücken aufgetreten , die unter den Viehbeständen großen
Schaden anrichteten . Die Tiere , die Stechmücken ähnlich
s»nd, haben durch ihre Stiche in einem Umkreis von 10 Mer¬
len innerhalb von zwei Tagen 400 Pferde , Maulesel und
andere Haustiere getötet.

Srrichtssaal
Nagold , 27 . April . Wegen Vergehens gegen das

keimende Leben wurden gestern vom Amtsgericht Nagold
vier Angeklagte zu Freiheitsstrafen von 7 , 4 ' /- , 4 und 3 Monaten
verurteilt . Zwei Beteiligte erhielten kleine Geldstrafen , wäh¬
rend ein Angeklagter freigesprochcn wurde . Die Delikte reichen
bis in das Jahr 1929 zurück und standen vor der nahen Ver¬
jährung.

Hohe Zuchthausstrafen für Devisenschkeber
Darmstadt , 27 . April . Die Große Strafkammer Darmstadt

fällte nach zweitägiger Verhandlung das Urteil gegen vier An¬
geklagte wegen Devljenschiebungen. Die beiden Bankbeamte»
Robert und Hermann Franck. beide Schweizer Staatsangehörige,
hatten jahrelang Effekten, die noch nicht von der Devisenbewirt-
fchaftungsstelle erfaßt worden waren , erworben und über die
Schweizer Grenze verschoben . Das Gericht erkannie gegen Nor¬
bert Franck auf wchs Jahre Zuchthaus und 112 000 RM Geld-
strafe , gegen Hermann Franck auf sieben Jahre Zuchthaus und
111 000 RM Geldstrafe, gegen den Kraftwagenoermieter Dah¬
lerbusch auf ein Jahr Gefängnis.

Aus krm SlkkißtfbEt
„Der Deutsche Automobil -Club , Gau XIII Württcmb .-Hohenz."

Stuttgart — Hcrrenberg — Nagold — Frcudenstadt : Zwischen
Hcrrenberg und Oberjettingen für den gesamten Verkehr ge¬
sperrt . Umleitung : Herrenbcrg —Bondorf —Nagold.

Stuttgart — Nagold — Altensteig — Freudenstadt : Zwischen
Nagold und Ebhausen —Altensteig Bauarbeiten , Vorsicht ! Zwi¬
schen Herzogsweiler und Hallwangen Bauarbcitcn , Vorsicht!

Stuttgart — Leonberg — Calw : Von Renningen bis Abzwei¬
gung nach Magstadt und Schafhausen auf vier Wochen gesperrt.
Umleitung über Malmsheim . Von Abzweigung Magstadt bis
Weilderstadt Vauarbeiten , Vorsicht!

Stuttgart — Magstadt — Calw : Zwischen Magstadt — Schaf¬
hausen gesperrt für Fahrzeuge aller Art vom 23 . 4 . — 5 . 5 . 1934
Umleitung über Weilderstadt oder Maichingcn.

Freudcnstadt — Jgclsberg : Straße wegen Baues der Höhcn-
straße Frcudenstadt —Bcscnfeld gesperrt . Umleitung über Unter-
und Obermusbach.

Nagold — Obcrschwandorf — Psalzgrafenweiler Schlaglöcher,
Vorsicht!

Wildbad — Besenfeld : Zwischen Urnagold und Bcscnfeld
Bauarbeiten , Vorsicht!

Liim Zeinmicii
ÄSM V? « «WV8N

empfiehlt Papicrfiihnchen , Wimpelkrtten , Girlanden,
Hoheitsabzeichen, Hakenkreuze, Glanzpapier und

Krepprollen die
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Rundfunk
Sonntag , 29. AvrL

6.15 Aus Bremen : Hafenkonzert
8. 15 Ans Frankfurt : Zeitangabe . Nachricht«
8.20 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8 .25 Nach Frankfurt : Leibesübungen ( Gluckert
8.40 Bauer , bör zu!

S.vü Nach Frankfurt : Evangelische Morgenfeier
5.45 Aus Stuttgart : „Amor Dci !" ( Gotteslieb « )

10. 15 Aus Frankfurt : Katholische Morgenfeier
11.00 Aus Mannheim : Eröffnung des 3 . deutschen Bruckner-

Festes
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzerl
13.00 Aus Stuttgart : Kleines Kapitel der Zeit
13. 15 Was man in den Bergen singt und spielt
14 . 10 Virtuose Balalaikamusik
14 .40 Bauernfunk : „Die Bienenzucht im neuen Staat"
15.00 Aus Frankfurt : Kinderstunde : Kasperle im Zirkus
16 .00 Aus Leipzig : Nachmittagskonsert
17.30 Aus Stuttgart : Dichter aus Schwaben : „Eduard Mörike"
18.15 „Allerband Leut im Volkslied"
18.50 Sportbericht
19.10 „ . . . und die Bäum « schlagen aus !"
20.00 Alt -Heidelberg , Schauspiel
21.30 D 'Baure - Musik spielt !"

22.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachricht«»
22.15 Aus Stuttgart : Du muht wissen . .

22.25 Oertliche Nachrichten. Wetter - und Sportbericht
22.40 Tanzmusik der Kavelle Hans Bund
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Montag , 30. Avril
7.10 Aus Stuttgart : Frubkonzert

1V. 10 Aus Stuttgart : Schulfunk — Stufe 1 : koldtöchterche»
10.30 Aus Stuttgart : „Früblingsklänse"
10.45 Klassisch« Klaviermusik
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Aus Frankfurt : „Die linden Lütte sind erwacht"
14 .00 Aus Frankfurt : Bitte recht freundlich!
15 .35 Aus Stuttgart : Bunte Liederfolge
16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
17.30 „Ueber Korsika nach Sardinien"
17.50 Ein wenig Tanzmusik
18.00 Hitler -Jugendfunk : Wer macht mit?
18.25 Nach Frankfurt : Französischer Sprachunterricht
lS.OO Aus München : Unterhaltungskonzert
19.40 Aus München : Vortrag über Oesterreich
»0.15 Stunde der Nation : Die Münchener Geiselmord«
20.45 Aus Stuttgart : Symphonie Nr . 1 , Es -Dur
21 .30 Aus Stuttgart : „Wer bringt hübsches Mädchen nach Ber¬

lin ?" Kurzspiel .
22.20 Aus Berlin : Hörberichl vom Empfang der Arberterdele-

gationen »um l - Mai 1934
23.45 Aus Hamburg : Kundgebung vom Brocken : Maifeier der

Hitleriuaend.

Anbei und Verkehr
Märkte

Freiburger Nutzoiehmarkt vom 28. Avril . Zufuhr - 3 Farren.
26 Ochsen . 56 Kühe , 27 Kalbinnen und 12 Rinder . Piers « : Och¬
sen 220—400 . Kühe 150—320 , Kalbinnen 250—400 . Rmder 100
bis 180 RM . Marktverlauf : Der Verkehr war mittelmübig.
verkauft wurde stark die Hälfte.

Nagold , 27 . April . (Marktbericht vom 26 . April 1934 .)
Viehmarkt : Zufuhr 3 Ochsen und Stiere , 24 Kühe , 36 Rin¬
der und trächt . Kalbinnen , 38 Schmalvieh . Verkauft 3 Ochsen
und Stiere , 9 Kühe , 25 Rinder und trächt . Kalbinnen , 27 Schmal¬
vieh . Preis pro Stück Ochsen und Stiere 220—320 -4k, Kühe 205
bis 320 -4k, Rinder und trächt . Kalbinnen 150—360 -4t , Schmal-
vich 75—145 -4k . Handel etwas lebhaft . — Schweine¬
markt: Zufuhr 285 Läufer - und 185 Milchschweine. Ver¬
kauft 235 Läufer - und 129 Milchschweine. Preis pro Paar
Läuferschweine 35—86 M , Milchschweine 24—33 -4k . Zufuhr
gut , Handel lebhaft , rascher Absatz ; der Durchschnittspreis bei
den Läuferschweinen bewegte sich zwischen 36—46 -4t pro Paar.
— Fruchtmarkt: Verkauft 40,12 Ztr . Weizen , Preis pro
Ztr . 9 .50— 9 .80 -4t ; 12,16 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 8 .40 bis
8 .70 -4t ; 5,63 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr . 8 .50 -4t ; 3,50 Ztr . Din¬
kel , Preis pro Ztr . 7 .— -4t . Zufuhr gut , Handel lebhaft . —
Nächster Frachtmarkt am 5 . Mai 1934.

Letzte Nachrichten
Dr . Ley vor den Wirtschaftsführern des Gaues Weser-Ems

Bremen , 38 . April . Der Führer der Deutschen Arbeits¬
front Dr . Ley sprach hier am Freitagabend vor den Wirt¬
schaftsführern des Gaues Weser-Ems . Unter den Anwe¬
senden bemerkte man auch Reichsstatthalter Roever -Olden-
burg und bremische Senatsmitglieder . Man nahm es
früher , so sagte er, als Schicksal hin , daß sich das Volk nicht
einigen konnte . Erst die Mobilmachung hat einen Durch¬
bruch des Gemeinschaftsgeistes zur Folge gehabt . Der
Krieg ist höchster und edelster Sozialismus gewesen . Die
Gemeinschaftssprache unseres Führers siegte schließlich über
alle widerstrebenden Mächte, siegte über alle Parteien,
siegte deshalb , weil sie aufgebaut war auf der Vernunft.
So mancher Umweg im sozialen wie im wirtschaftlichen
Leben könnte vermieden werden , wenn der Wirtschafts¬
führer in seinen Betrieb hineingehen und dem Arbeiter an
seinem Platze die Hand reichen würde . Kein Unternehmer
hat das Recht, hohe Dividenden auszujchütten , solange noch
ein Arbeitsloser im deutschen Volk vorhanden ist.

Schwere Gasexplosion in Amerika
Newyork, 27 . April . Nach einer Meldung aus Chicopee

(Miassachusetts) ereignete sich dort eine schwere Leuchtgas¬
explosion. Das ausströmende Gas entwich in einem Wohn¬
haus , das völlig zerstört wurde . Drei Nachbarhäuser wur¬
den in Brand gesetzt und 15 Häuser der Umgebung beschä¬
digt . Das Unglück forderte 18 Opfer . Eine Frau wurde
getötet , 15 Personen wurden verletzt, 2 Personen werden
vermißt . 8 Verletzte wurden in ein Krankenhaus gebracht.

VeLmmtmachunge»
der NSDAP.

Die Abzeichen und Plakate zum 1 . Mai sind heute noch bei
mir abzuholen . Stellv . Ortsgruppenleiter.

NS .-Frauenschaft Altensteig
Am Montag bitte ich die NS .-Frauenschaft , sowie DdM

von morgens 8 Uhr ab zum Kranzbinden in den „Grün . Baum"
Der Heimabend am 30 . April fällt aus und wird auf 7 . Mai

verlegt . Heil Hitler . Johanna Rasp.
SAR . II (Kriegerverein)

Die Mitglieder der SAR . II nehmen am Dienstag nicht
geschlossen am Festzug teil , sondern jeder Einzelne bei seiner
Belegschaft. Der Vereinsführer : Grüne ».

Die Belegschaft der Firma Oka
versammelt sich am 1 . Mai 12 .45 Uhr mittags in der Fabrik.

Volle , Betriebsobmann.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

Funkwarte!
Zum Schulungskurs am Samstag , den 28 . April 1934 , nach¬

mittags 4 Uhr Altes Postamt , haben sämtliche Funkwarte der
Kreises Nagold unbedingt zu erscheinen.

Kreissunkwart : Könekamp.
HZ .. BdM ., Jungvolk , IM.

n Ergänzung des gestrigen Programms wird bestimmt:
n der Nacht vom 30 . April zum 1 . Mai 21 .30 Uhr (nicht

23 .30 ) sollen im ganzen Reich auf allen beherrschenden Erhebun¬
gen zu gleicher Zeit und gleicher Stunde die Höhenfeuer der Hit¬
lerjugend aufslammen . An dieser Feier nehmen teil Hitler¬
jugend , BdM . , Jungvolk und IM . Der Ablauf der Feier mutz
damit für alle Feuerorte mit gleicher Uhrzeit begonnen und be¬
endet werden.

Eine zwanglose Nachfeier einzelner oder kleiner Gruppen am
Feuerherd , wie es sonst bei Sonnwendfeuern und dergleichen
üblich ist, und die immer den Eindruck einer geschlossenen Feier
verwischen müssen, wird in keinem Falle gestattet.

Willi Körb, Obergebietsführer.
Hitlerjugend , Kreis Calw

Sämtliche männlichen und weiblichen Teilnehmer am Reichs-
Lerufswettkampf vom ganzen Oberamt haben am 1 . Mai , mor¬
gens 9 .45 Uhr , auf dem Marktplatz in Calw anzutreten . Beim
Festzug am 1 . Mai mittags marschiert die HI . in Uniform an
der Spitze ihrer Betriebe . Der llnterbannfiihrer.

Zu den Besprechungen Benesch-Bartho«
Paris , 28 . April . Wie die Agentur Havas berichtet,

haben Benesch und Barthou auch sehr ausführlich über die
Möglichkeit des Eintritts Rußlands in den Völkerbund
gesprochen . Die Schwierigkeiten , die in diesem Zusammen¬
hang auftauchen könnten , seien erörtert worden , da Polen
dann einen ständigen Sitz beanspruchen würde . Schließlich
habe man es Benesch überlassen , im geeigneten Augenblick
die Lösung zu finden , die er für richtig halte.

Die MittterderaLrmtzsftunde
ist wegen des nationalen Feiertags vom Dienstag,D .

' Mai
ans Donnerstag , 3 . Mai verschoben.
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Sonntag , den 29. April Nachmittagswande-
r»ng . Abmarsch Ve2 Uhr bei Albert Luz.

vds um 8 Uhr Favrittenaben d im Saal des „ Grünen Baum " .

LE

L Geldlotterie
für Arbeitsbeschaffung
404170 Gewinne «nd 20 Prämien.

Lospreis : Einzellose t .— RM.

Doppeliose 2 . — RM.

Zu haben in der

Buchhandlung Lank . Altenstetg.

Tkvllgsrsotil« Lortsn,
von b/IOIIonsn kksuebsrn

bsgnNOtl

ro 2V , ktt.

NON-Isl » ru 3ttt.

ru3 V. k̂ k

SOS -IMIckos ru 4 k-k

a . ÜMvereiil iisgM

uns vmneseoS e. K. in. b. I.
Verkauf nur an lttitxlleUer!

Nächsten Freirag

Fahrgelegenheit
nach Stuttgart

Abfahrt 8 Uhr. Anmeldungen
an Helle , Telcfon 221.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
S . Kantate, 29. April, Bor¬
miltagsgottesdienst um ' /e 10
Uhr mit Predigt Uber Jak . 1
B . 13— 20 . Lied 20.
Nachher Kindergoltesdienst.
Die Christenlehre fällt aus.
Abends 8 Uhr Gsmeinschafts-
stunde.
Am Dienstag , 1 . Mai , Feld¬
gottesdienst vorm . 8 Uhr.
Die Bibelslunde fällt aus.

Methodistengemetnde.
I Sonntag , 29 . April 9 '/» Uhr
? Predigt . 20 Uhr Msf - Bor-' trag mit Lichtbilder : Mss-

Direktor H . Fellmann . Mirt-
j woch 20 V1 Uhr Bibel- und
: Gebetsversammlung.

gsn ctsr kcictv/sifrsisencisn !
Lisgfrisci Lckülrs srrcksi.
nsn jslrt in 6sr „ l̂ tsuen ^.2 ."
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Abfahrt '/gl Okr beim Lckulhaus.
Rückkehr7 Odr evt . früher.

Bringe Montag von 9 Uhr an
sehr billiges

Gemüse und Obst,
Merle Wlim

mil> Mm«
große Auswahl , billige Preise

Lächler, Nagold.

Lesen AS88V
ru Keulen geeucm

ca . 100 Rm.

MAmlltt
1 und 2 m lang
Knorr, KMerri , Wlrrbach

Inserate
erbitten wir uns frühzeitig § G - br . « lumpp . « aiersbronn

le li, >!
i

bitten wir recbtreitiK
aukruZeben.

OienstgZ ( 1 . tVlllh

erscheint keine 2eitun§
Jede« Dienstag und Freitag

bis auf weiteres

Abfahrt 8 Uhr
Anmeldungen bei Kappler, Gast¬
hof „Grüner Baum " , Tel. 2Ä.

OmnibnSverkehr

Lieberbuch
Ues württ . Zckvarrvalävereins
Preis lVIK. 1 . 10

Cchwarzwalb-Mrer
preis 1AK . 5 . —

Wanterkarlen
empfiehlt Oie

Bu»Handlung Lank, Altensteig
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